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Sabre« ju gcfdjefien, an weldjen ble SDiannfdjaft burdj biefc

Uebung am wenigften In ibren fjättSlfdjcn SJcfdjäftfgungen ge«

tjfnccrt wirb. Side biefc angeorbneten Uebungen muffen griinb«

fäfclfdj am 1. Dftober jeben 3afjrc« beenbet fein.

— (©djcibcnfcMcfjcn mft ben SKItralttcut« bet I. ungarifdjen

Sanbrocbr.) 3u bent am 12. 3ull auf ber l'/a SKcilen »on

3)efth entfernten Jôalbe bef Äere«jtur abgebaltencn ©djeiben«

fdjieficn ber In fBcfft) bUtcjktcn 3cntral=SRItra(ftcur«2lbtfjeltung

waten ber ©rjbcrjog 3cftpb, ber SWinlftcrpräfibent ©raf ?ln«

braffi), fämmtlidje ©cnetäle unb über 200 Dffijfere ber t)lcfig.cn

fflatnifon eifd)Ienen. ©« wutbe nad) einer 25 Älaftcr langen,
9 ©ebub beben ©djeibe gcfdjoffcn unb jwar:
auf 1500 Södjtftt lOSBlatten ober 370 ©njufj mit Ab Srcffern

„ 1000 „ 32 „ „ 1184 „ „ 710 „
u 800 30 „ „ 1110 „ „ 944

_»
600 „ 28 „ „ 1063 „ „ 998 »

3m ©anjen 100 «platten ober 3700 ©ebufj mit 2697Stcffern,
wa« nabejtt 75 Srojent Srcffct liefert, ©cm ©ifer unt ttner«

mübfldjen gleiße bc« #rn. Sanbwebr«5Rlttmcfftcr« a3utno»«jfn,

wcldjcr bfe SuJbiltung biefet 3eittrat«9lbtljcltiing jttnädjft leitete,

ffl c« Ijauptfädjtidj ju banfen, bafj fn ber »ctbaftnijjmäfjtg tur«

Jen Seit »on 6 SBcdjen nidjt nur bie butdjau« au« neu ange«

lauften SRemonten beftebenbe Skfpanmtng eingefahren wutbe,
fonbern audj bfe ganje Slbrlcfjtttng »offenbet werben fonnte.

©fe ©»otutienen, weldje ble SlbKjcItung au«füfjrte, gtfdjatjen
mit febr »let ^TJräjfpon, unb überhaupt madjte biefelbe einen

redjt günfifgtn ©fiibrucf auf ba« militarifdje 2>bl(lunt.
SScf bfefer Uebung ffl un« aufgefallen, baf) bfefe SRttrattfeur«,

abwcitfjcnb »on ben, auf ber ©djrnctj au«gerüdt gewefenen berief

©cfdjftfccn in Stbtbcflungcn ju 4 ÇPiecen jufammengeftcut, ge«

panjett unb bennedj mit nur 4 SBfetben befpannt waren.

(D. 25,, 3.)

SR ufi fanb. (SRftraiffeufen,) ©nbe ©cptember muffen laut

S8efebfc36 SPiftraiacufen^atterien »ötlfg au«gerüflct fefn. Uebet

ba« ©cfcfctu), bcfanntlid) ©»fiem ©orloff, beridjtet bet „3n»at(te":
„©fife« Äartätfdj.acfdjük, wefdje« fn mandjett ©tücfen »on ber

franjöfifdjen Äonftruftion abroeldjt, befteljt au« neun fçmetrifdj um
eine eiferne Sld)fc gruppirten ffäfjfernen Saufen »on gleidjer

Sänge wie bie Äarabincrläufe, unb einem Äaliber, wetdjer bfe

Slnwenbung ber für bfe 3âgerlarabiner fçftcmifirtett îjatroncn
geftattet. ©fe eiferne Eaffete Ifl für »1er, ber SD?unltion«wagen

(einer per ©cfdjüfe) für bref SBfcrbe etngerld)tet. 3ur SBebie«

nung getjören »icr SRann wetdje je nad) ibrer ©efdjfrflldjtelt
unb Uebung 300, 350 unb 400 ©djüffe in ber SDcinute ab«

geben unb bei efnem SBatronen»orratbe »cn 6000 ©lud »otte

24 SKinuten ununtetbrodjen fdjlcfjcn tonnen. Sluf eine ©djefbc

»on 9 gufj $öbe unb 18 gufi Sreite waren auf 1200 gufi
©ntfernung atte ©djüffe Sreffer, auf 24C0 gufj trafen 92 $10«

jent, auf 3C00 guf 75 9ßrojent unb 4200 gufi 35 ^rojent
ber abgefttjeffenen SBroJeftlfe. (D. SB. 3.)

£ e f f c n. (STRafcr ». Sßlcnnlc« f.) Slm 23. Slugufl würbe

ber nadj langen Selben »erfterbene, fn ©eutfdjtanb unb fm Stu««

fanbe befannte, att«gejclcf)nete OTIItär-Sdjriftftetler SB. ». 2S(ön«

nlc« bcetblgt; ein grofjcr Ärei« »on feinen greunben au« bem

ÜRilitär« unb Si»:T©tanbe umftanb fefn ©rab. — ©et 25er«

ewfgte war am 7. ©cptember 1828 geboten, et Ijatte mltbjn

tied) nidjt ba« 43. Scben«iatjr erreidjt. ©ine Ijodjbegabte 9ca*

tur, mit reldjen Äenntnlffcn au«gerüftet, betrat ber SBerftorbcne

ble mflltättfdje Eaufbabn unb madjte al« junger Dfpjler ben

Ärieg »on 1848—49 fn @djte«wlg«£oIfictn, fowie 1849 ben

' fflablfdjen gelbjug mit. SBäfjrenb ber Salire 1856—57 würbe

Sieutenant ». fBlönnfe« nadj SBetctäbutg temmanbfrt, um f)(cr

an ben teojnffdjcn Slrbeften, ©djlef) SBerfudjen ic. Sbeit ju nelj«

men, wetdje unter bem fflefefjl be« ©lofjfütften SIRfdjaet fJticola«

jewftfd) unb unter ber unmittelbaren Seitung tc« £erjog« ®corg

»on 2ïcedfenburg.©trelfj5 burdj ba« SRufftfóe Äcmfte ber trag«

baren geuerwaffen auegefütjrt würben. 3m 3al)te 1862 af«

Hauptmann djarafterifkt, jwang ftjn efne mft feltener #art«

näcflglett auftretenbe djronlfdje ®ldjt«Äranffjeft, ju weldjer ba«

raulje Ätlma fn SRufjlanb ben ©runb gefegt fjatte, fdjon fm

Stnfangc feiner mllitärifdjen Saufbaljn feine ïknftonkung nadj«

jufucfjcn. SSon nun an begann feine fdjwere £elbcn«jelt: Sage,
SBedjcn unb SDconate blieb et junädjfl an ben Ätürfffod ge«

feffclt, bi« lljm audj biefe $ütfe »erfaßte unb er fidj jutefct nfdjt
mebr »on feinem Sager ergeben fonnte. SBa« SRajot ». SJilôn»

nie« auf biefem ©djmerjen«lager wäbrenb feiner legten Seben«»

jabre gelitten, mit un»crwüit((d)cm ©Itfdjinuttj gelitten ift nidjt

ju befdjrelben unb erfüllte Sitte mit Öercunberung weldje 3eu«

gen maren, mit wetdjer ©tanbbaftlgfcft, d)tlfjlld)en ©emutb unb

§eltcttclt fefne« fiet« Karen ©elfte« ber arme ©utber fefn ©djicf«

fai ertrug, ©etbfl feinen näfjercn greunben tarn ba« ffirlöfdjen
fefne« Seben« unerwartet. 91m Slbenb be« 21. Sluguft entfetjlfef

er fanft: ein ju fefnem Selben Ijlnjugetretcner Jjjcrjfdjlag madjte

feinem Beben ein fdjnetfeä ©nbe.

Sit« 3N!lltär«®djrlftfietfcr fjat SBfffjctm ». îJfônnfc« ungemein
»let geteiftet, bfefi braudjt fjler nur turj angebeutet ju werben,

©eben fefn erfle« SBerf: „SReue ©tubten über bfe gejogene

geuerwaffe ber 3nfanterie, 1. Sanb (©armftabt, 1861)" war
©podje madjenb fn ber tedjnlfdjen DW(lftär»Eltcratur. ©Ine eigen«

tbümlfdje ©unfl ber SSorfebung tjattc ffjm »ergönnt, ben ©djfufi«
Sanb biefe« SBcrfc«, weldje« unter bem ©pejfal«Sltct: „©fe
©crocfjrfrage fm 3af)re 1871" fn ben nädjffen SBcdjen erfdjef»

nen feit, mit £ülfe efne« bewährten Äametaben nodj einige

Sage »or fefnem Scbe fm SRanuffript ju »ottenben. Slufierbtm

fjat SB. ». SBlönnle« mehrere anbere ©djrlften, ©ebfdjte sc.

anonçm fjerau«gegeben.

SWöge ibm, bem fdjwetgeprüften SRanne, ber efne fefner wür«

blge ©attfn mft fünf unmünblgen Ätnbern fjfnterlaffen bat, bfe

©tbe lefdjt fefn! (St. SR. 3.)

Wtx fatiti trita.

(©fe Serfdjte be« Dberft ». ©toffet, ftütjeren
franjöfifdjen 3Jcttltärbe»oltmädjtfgten fn Scrlfn.)
©craume 3elt nadj Slu«brudj bc« Ärtege« fm 3uli 1870 unb

befonber« nad) ben großartigen ©rfolgen be« Slugufl waren ber

franjöfifdje Ätfcg«mlnlfler, SDcarfdjafl Sebccuf, unb ber früfjere

franjöjifdje 3Jcilftärbc»otlmad),tlgte, Dbetfl ». ©tcffel, ber ©egen«

ftanb bc« ©polte« In einem großen Sfjefte ber bcutfdjen greffe.

3fjrc 9t amen gaben fjfeju genügenben ©teff. — ©rfteret ffl »cr

ben gegen fbn erhobenen Slnlfagen bf«fjcr nidjt gercdjtfcrtlgt

wetben unb audj wfr t)aben feine Serantaffung, feine SScrtfjefbl«

gung al« Drganffator efner Sltmee ju übernehmen. ©« war

für granfrefd) »fetteldjt efn Ungtüd, bafi SDcarfdjatl Stiel, ber

für unfere SRadjt ein entfdjieben- beffere« Serftänbnlfj batte,

mitten In fefnem SReformai(cn«wetf bat)ingerafft wutbe. — Dberft

». ©toffet tjat perfönlld) gfcfdjfaa« nfdjt auf bfe Sefdjulbfgun.

gen fefner ©egner geantwortet, wfe ble« fpäter fc »feie franjö«

fifdje ©eneratc unb felbft ber Äaifer Dcapcteen tljaten; aber e«

Ifl bafür fefne SRedjtfettfgung »cn anberer ©efte fn glänjenber

SBeife erfolgt.
©ic ©cptember=SHegietung lief) bcfanntlfdj bie geheimen 33a«

piere be« franjöftfdjen Äafferrefdj« »eröffentlfajen unb unter bem

tjferburdj aufgewühlten ©djmufc befanben fidj audj bte faum berühr»

ten Serlctjte be« Dberfl ». ©toffet, wetdje benfelben at« einen

fetjarfen unb »crurtl)ell«freicn Seobaajter fennjetajnen, weldje

©tgenfdjaften bei einem granjofen befonber« antrfenntn«wetttj

fin).
SBäten fefne Serfdjte fljrem ganjen SBertbe nadj »cn ber

SRegferung grantrefdj« gewürbfgt werben, fc fjatte ftdj biefelbe

»orau«ftd)tlidj nidjt $al« über Äopf in einen fo »erfjängnlfj«

»ottèn Ärteg geftürjt, wenn anber« e« in Itjrer #anb tag, ben«

felben bem ftanjöfffdjen 6f)au»lnt«mu« unb ben brängenben SBat«

tefen gegenüber, ju »ermelben.

Dbgtefdj bfe Ijter folgenben 23erid)te bereit« wäljrenb be*

Äriege« burd) ble greffe »eröffentlldjt würben, glauben wir bodj,

bafj unferen Sefern, bte ja wäbrenb ientr 3ttt Ulx\t regelmàft»

^
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JabreS zu geschehen, an welchen die Mannschaft durch diesc

llcbung am wcnigstcn in ihrcn häuSlichcn Beschäftigungen ge-

hindert wird. Alle diesc angeordneten Uebungen müssen grundsätzlich

am 1. Oktobcr jcdcn JahrcS bccndet scin,

— (Scheibenschießen mit den Mitrailleurs der k. ungarischen

Landmcbr.) Zu dcm am 12. Juli auf dcr 1'/» Mcilcn »on

Pesti, entfernten Haide bei Kcresztur abgehaltenen Scheibenschießen

dcr in Pesth dislrzlricn Zcntral-Mitraillcur-Abtheilung
waren dcr Erzbcrzog Joseph, dcr Ministcrxräsidcnt Graf An-

drafsy. sämmtliche Generäle und über 200 Ofsiziere der hiesigen

Garnison erschienen. Es wurde nach ciner 25 Klafter langen,
9 Sckuh hcbcn Scheide geschossen »nd zwar:
auf 1500 schritt l0 Platten oder 370 Schuß mit 15 Trcffcrn

IlM „ 32 „ 1181 „ „ 71« „
« 80« 3« III« 944

» 6«0 „ 23 „ 1063 „ „ 998

Im Ganzcn 100 Platten odcr 3700 Schuß mi, 2«97Trcffern,
wa« nahczn 75 Prozent Trcffcr ltcfcrt. Dem Eifcr und
unermüdlichen Fleiße dc« H>». Landwehr-Rittmeisters Bulyosêzky,
welcher die Ausbildung dicscr Zcniral-Abthcilimg zunächst lcitctc,
tst c« hauptsächlich zu dankcn, daß in dcr vcrhZltnißmäßtg kurzen

Zelt »on 6 Wochen nicht nur die durchaus au« neu
angekauften Rcmcnicn bcstchcndc Bcsxannung cingcfahren wurde,
sondern auch dic ganze Ablichtung »ollcndct werden konnte.

Dle Evolutionen, welchc die AbHeilung auSführtc, geschahen

mit sebr viel Präzision, und überhaupt machte dieselbe eincn

recht günstigen Eindruck auf das militärische Publikum,
Bei dicscr Uebung ist uns aufgcfallen, daß dicse Mitrailleurs,

abweichend vo» den, auf dcr Schmelz auSgcrückt gewescnen derlei

Geschützen, in Abtheilungen zu 4 Piecen zusammengcstcllt,
gepanzert und dcnncch mit nur 4 Pferden bespannt waren.

(O. W. Z.)

Rußland. (Mitrailleusen.) Ende September müssen laut
Bcfebi».36 Mitrailleuse» Batterien völlig ausgerüstet setn. Ueber

das Gcfchütz, bekanntlich Systcm Gorloff, berichtet der „Invalide":
„Dieses Kartätschgcschütz, welches in manchen Stücken von der

französischen Konstruktion abweicht, besteht auS ncun symetrisch um
eine cisrrnc Achsc gruxpirten stählernen Läufen »on gleicher

Länge wic die Karabincrläufc, und cinem Kalibcr, wclchcr die

Anwendung dcr für die JZgcrkarabincr systemisirten Patroncn
gcstattct. Dic ciscrne Laffcte ist für »ier, dcr Munitionsmagen

(cincr per Gcfchütz) für drei Pfcrde eingerichtet. Zur Bedienung

gehören vicr Mann, wclchc je nach ihrcr Geschicklichkeit

und Uebung 300 350 und 100 Schüsse in der Minute
abgeben und bci einem Paironcnvorrathe »vn 6000 Stück volle

24 Minuten ununterbrochen schicßcn könncn. Auf cine Scheibe

von 9 Fuß HSHe und 18 Fuß Breite waren auf 1200 Fuß

Entfernung alle Schüsse Treffer, auf 2400 Fuß trafen 92
Prozent, auf 3(!00 Fuß 75 Prozent und 4200 Fuß 35 Prozent
der abgeschossenen Projektile. (O. W. Z.)

Hessen. (Major ». Plönnic« -j-.) Am 23. August wurde

der nach langen Leiden »erstorbcne, in Deutschland und im
Auslande bekannte, ausgezeichnete Militär-Schriftsteller W. ». Plön-
ntcê beerdigt; cin großcr KrciS von scincn Freunden aus dem

Militär- und Zivil-Stande umstand scin Grab. — Der

Verewigte war am 7. Scptcmbcr 1823 geboren, er hatte mithin

noch nicht das 43. Lebensjahr erreicht. Eine hochbegabte Natur,

mit reichen Kenntnisscn ausgerüstet, betrat der Verstorbene

die militärische Laufbahn und machte als junger Offizier den

Krieg von 1848—49 in SchleSwig-Holstcin, sowie 1349 den

" Badischen Fcldzug mit. Während der Jahre 1356—57 wurde

Lieutenant ». Plönnic« nach Petersburg kcmmandirt, um hicr

an den technischen Arbeiten, Schieß Versuchen lc. Theil zu

nehmen, wclche untcr dcm Bcfchl de« Großfürsten Michael Nicola-

jcwiisch und unter der u«mittelbaren Leitung tc« Herzog« Georg

»on Mecklenburg Strelitz durch das Russische Komite der

tragbaren Feuerwaffen ausgeführt wurden. Im Jahre 1862 als

Hauptmann charakterisirt, zwang ihn eine mit seltener

Hartnackigkeit auftretende chronische Gicht-Krankheit, zu welcher daê

rauhe Klima in Rußland den Grund gelegt hatte, schon tm

Anfange seincr militärischen Laufbahn seine Pensionirung
nachzusuchen. Von nun an begann seine schwere LeldcnSzeit: Tage,
Wochen und Monate blicb er zunächst an den Krückstock ge«

fcssclt, bis ihm auch diese Hülfe versagte und er stch zuletzt nicht

mchr »vn scincm Lagcr erhcdcn konnte. Was Major v. Plön-
nieê auf diesem Schmerzenslager währcnd scincr lctztcn LcbcnS»

jahrc gclittcn, mit unvcrwüstlichcm Glctchmuth gclittcn, ist nicht

zu beschreiben und erfüllte Alle mit Bewunderung, welche Zen-

gcn waren, mit wclchcr Standbafligkcit, christiichrn Dcmuth und

Heiterkeit seines stets kiarcn GeistcS dcr armc Dulder sein Schicksal

ertrug. Sclbst scincn näheren Freunden kam das Erlöschen

seines LcbcnS uncrwortct. Am Abcnd dc« 21. August entschlief

er sanft: cin zu scincm Leiden hinzugetretener Herzschlag machte

seinem Lcbcn cin schncllcS Ende.

Al« Militär-Schriftstellrr hat Wilhclm ». Plönnic« ungemein

viel geleistet, dicß braucht hier nnr kurz angedeutet zu werden.

Schon sein eriic« Werk: „Neue Studien über die gezogene

Feuerwaffe dcr Infanterie, 1. Band, (Darmstadt, 1861)' war
Epoche machcnd tn dcr tcchnischcn MilitZr-Litcratnr. Einc

eigenthümliche Gunst der Vorsehung hatte ihm vergönnt, den Schluß-
Band diese« Werke«, welches unter dem Spezial-Titcl: „Die
Gcwchrfragc im Jahre 1871" in den nächsten Wochen erscheinen

soll, mit Hülfe eines bewährten Kameraden noch einige

Tage »or seinem Tode im Manuskript zu sollenden. Außerdem

hat W. ». PlönnieS mehrere andere Schriften, Gedichte zc.

anonym herausgegeben.

Möge ihm, dcm schwergeprüften Manne, der eine seiner würdige

Gattin mit fünf unmündigen Kindern hinterlassen bat, die

Erde leicht sein! (A. M. Z.)

Verschiedenes.

(Die Berichte des Oberst ». Stoffel, früheren
französischen Mtlitärbevvllmächttgtcn in Berlin.)
Geraume Zeit nach Ausbruch dc« KricgeS im Juli 1370 und

besonders nach den großartigen Erfolgen de« August waren der

französische Kriegsminister, Marschall Leboeuf, und der frühere

französische MiiitärbcvollmZchtigte, Oberst ». Stoffel, der Gegenstand

dc« Spotte« in einem großen Theile der deutschen Presse. W

Ihre Namen gaben hiezu genügenden Stoff. — Ersterer ist vor

den gegcn ihn erhobcncn Anklagen bisher nicht gerechtfertigt ^
worden und auch wir haben keine Veranlassung, seine Vertheidigung

alg Organisator einer Armee zu übernehmen. Es war

für Frankreich vielleicht ein Unglück, daß Marschall Niel, der D
für unsere Macht ein entschieden bessere« Verständniß hatte, s
mitten in seinem ReformattonSmcrk dahingerafft wurde. — Oberst

v. Stoffel hat persönlich gleichfalls nicht aus die Beschuldig«»,

gcn seiner Gegner geantwortet, wie die« später so viele französische

Generale und selbst dcr Kaiscr Napolcon thaten; aber e«

ist dafür seine Rechtfertigung von anderer Seite in glänzender

Weise erfolgt.
Die Scxtember-Rcgierung ließ bekanntlich die geheimen

Papiere de« französischen Kaiserreich« veröffentlichen und unter dem

hindurch aufgewühlten Schmutz befanden sich auch die kaum berührten

Berichie de« Oberst v. Stoffel, welche denselben als einen

scharfen und vorurtheilsfreien Beobachter kennzeichnen, welche

Eigenschaften bei eincm Franzosen besonder« anerkennenSwerth

sin,.
Wären seine Berichte ihrem ganzcn Werthe nach von der

Regierung Frankreich« gewürdigt worden, so hätte sich dieselbe

voraussichtlich nicht Hal« über Kops tn einen so verhängnißvollen

Krieg gestürzt, wenn ander« e« in ihrer Hand lag,

denselben dcm französischen Chauvinismus und de» drängenden Parteien

gegenüber, zu vermeiden.

Obgleich die hier folgenden Berichte bereits während de«

Kriege« durch die Presse veröffentlicht wurden, glauben wir doch,

daß unseren Lesern, die ja während jener Zeit keine regelmäßi-
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gen 3eftung«lefer waren, efn

Wünfdjt (ein wfrb.
Slu«jug au« biefen Serfdjten er«

1. SRitftärberlajt »om 23. Slptit 1868.
33 cn ben ©lementen ber Uebctlcgenfjeit ber preußlfdjen Slrmce.

Snmitten ber ©tublcn aller Strt, benen ein auf meinen

Soffen geffettter Dfpjler ftdj tjlngcben mufj, brängt fidj unroftt«

fürlfdj eine grage in ben Sotbcrgtunb.

SBürbe, wenn morgen Ärieg jwifajen SBrcufjen unb granfreidj
au«btädje, bfe preußffdje Slrmee tn einjelnen Sejfcfjungen, be«

treff« fbrer Organifation, fljrer StuJbllbung, iljre« mllitärifdjen
©elfte« itjrer Sewaffnung u. f. w., ©(emente ber Uebertegen«

tjeft über ba« franjöfifdje Jßeer bepfcen? Unb wenn ba« bet

ga.(, worfn beftcfjen bfefefben? SBa« enblidj bleibt un« ju tfjun,
um Sreußen nidjt nadjjufteljen

SRan jictjt, bafj fdj bei Scurnjeftung blefer gtagen »orfjer
nfdjt ju etwägenbe Sunfte bei ©eite laffe, wie j. S. ben über

ben Dberbefefjt, gewiß einen ber wldjtfgften »cn atten, über bfe

»orbanben SRittel, bi« $ülf«quetlen, über wefdje beibe Sölfer
»erfügen tonnen :e. 3d) will annebmen, baß ba« Stile« bei

beiben Sfjcllcn gtefdj fef. Slber felbft unter bfefen Sebingung
gen bleibt bie ju bcbanbefnbe grage eine ber fomplljlttcffcn
ba fie alle ©fnjelnfjeften ber 3ttfautmenfet)ung ber Slrmeen um«

faßt.
©« fff meine Sfbjtdjt, bfe grage auf ba« ©fnfadjffe jurüdju-

füfjren unb abfedtte 5lu«brüefe ju »ermelten, wie j. S : „SBeidje

»on befben Slrmeen fft bfe »cllfcmmcnfle?" ©crartige gtagen
wetben gewötjnlldj »on cbetflädjtfdjen ©elftem geftedt, bie e«

nidjt ju faffen »etmögen, baß bfe Beantwortung efne untnög«

lldjt: fo jabtrefd) finb bie Sunfte be« Serglcldj« unb unter

ffjnen wfeberum bie, wetdje ftd) überhaupt Jeber Seurtfjcflung
cntjieben.

3d) werbe mldj bemnadj barauf befdjränfen, anjubeuten, wetdje

unter ben inannfgfadjen, oben bereit« angeführten SBunttcn bfe»

jenigen finb, bfe, fm gatte eine« Äriege«, ber preußifdjen Strmee

wlrflldj Sorjüge »ertettjen. ©le ©lemente ber Ucbcrtegenfjeit
eine« 4>eere« über efn anbere« fino jwclerfet Slrt: einmal Hegen

ffe fm ©Ijarafter, fm Semperament, ben Uebcrtieferungen, ber

©efdjldjte eine« Solfe«, In fefner allgemeinen Silbung u. f. w. —
©lefe wid id) bfe moratffdjen ©temente nennen: bann abet

tjängen fie »on ber DrganffatfcnSart be« $ccre« ab, »on bem

©robe ber mllitärifdjen ©urrtjbflbung ber Offjjfete, Unterofff«

jfere unb ©olbaten, »on bem Ärfegematerial, ber Sewaffnung,

9tu«rüftung ic., — ba« ffnb bie materiellen ©lemente.

3n Setrtff Jener wie biefer fefje fdj baoon ab »cn ber fran«

jófftdjen Strmee ju fprcdjen : bfe ©igenfdjaften, weldje bfefe au««

jefdjnen, finb fjinrcidjenb betannt. Sludj In Sreußen erfennen

atte aufgeflätten SRilltär« e« an, baß unfere ©oltatcn fidj »er
allen anberen burdj eine größere ©elbftffänbfgfcft (individualité)
auêjefujnen, burdj lebhaftere gaffungêfraft (intelligence), burd)
etn unoergtcldjlidje« Stnftürmen; man bält Ijfcr bie ftanjöpfdje
©orgloffgfeft, ben franjöpfdjen grotjpnn für unfdjäjjbare ©Igen«

fdjaffen be« ©olbaten ; man gcftefjt ju, baß unfete ©ottaten

»tffnberlfdjer unb beffere gußgänger finb. Stnbererfcit« unter--

fdjäfct man tjicr ben Scrtfjeft nfdjt, weldjen ble fange Sräfenj«

jeft unter ber gabne unb bfe Slnwefentyeit fo »lelet alten ©et«

baten bef berfelben ber franjöfifdjen Slrmee gewährt; cnbtfdj be«

netbet man un« namenttid) um ble SufammenfeÇung unfere«

Untcrofpjter-Äerp«.
Um nur ber Sewaffnung ber Snfanterie ©rwäfjnung ju tbun,

fc fjabe fdj bejügffdj bfefe« Sunlte« bereft« metjtfaaj beridjtet,
wie man fn Sreußen mit ber Ueberfegenbeft unfete« ©etoetjr«

fidj befdjäftlgt unb beftrebt fff, ba« preußlfdje ©nffem bem ent«

fpredjenb ju »erooflfommncn. 3d) fomme barauf ncdjmal« bei

ben Setradjtungen über ba« preußlfdje $eer felbft.

SRcratlfdje ©(emente ber Ueberlegenljeft. 3n mcralifdjcr Sc«

jiefjung tragen jwef ©Inge baju bef, ber preußlfdjen Slrmee

einen unbeffreftbaren Scrjug »cr allen übrfgen beeren ©uropa'ä

ju geben: 1) ba« Srlnjfp ber allgemeinen SBefjrpflfdjt, 2) ber

auf alle Ätaffen be« Seife« au«gebefjnte Unterrlajt.

Slttgemelne SBcfjrpftldjt. ©« fft ûberftûffig, »on iReuem übet
ben moratffdjen SBertb ju fprcdjen, weldjen bie preußlfdje Slrmee

burdj bfe Sertretung aller ©tänbc unb Älaftcn ber Scoöllerung
in ifjren SReiljen ertjält unb butdj ba« Setvußifcln, baß jtcfjcn«
be« #ccr unb Santtoetjr ba« ganje Soll in SBaffen bileen.
SBctdjc« audj ble SRänget fein mögen, ble man in ber militati«
fdjeii Drganlfatlon Sreußen« »Iclleidjt finben fönnte, fc fann
man bod) nfdjt anber«, al« bfefe« Sott berouttbetn — wetdje«.,
fm ridjtfgen Serfiänbniß bafür, baß, wie füt ganje ©taaten, fo
für bie einjelnen 3ttbl»ibuen, bfe erfte Sebingung ble ©rlffenj
fft — babjn geftrtbt tjat, ba« §cer jur erften unb gcadjtctftcn
aller ©taatäeintidjtungen ju gcffalten unb alte wefjrfäfjlgen SRän«

ner an ben Saften wie an ber ©tjre tfjeltncfjrncn ju taffen ba«

Satcrlanb ju »erttjelbigen ober beffen SWactjt ju »ermcfjren ober

aber barin ble fjödjfte Sldjtung unb ©fjre ju feben. SBelcfj' fjerr»
Ifdje« Seffpfct geben, um nur »on ben Dffijieren ju fpredjcn,
bfefe atten Solf«f(a[fen ©fefjt man fjfer ble burdj ©eburt ober

©elb Seoorjugten in bcbaueriiêroertfjem ÜRüßfggang leben wfe
anbcr«roo* SBelt baoon! ©ie SRitgltcbcr ber rciajjìeci gami«
Ken, alle betüfjmten SRamen bleuen al« Dffijiere, ertragen bie

Slnfttengungcn unb bfe ©ntbeljrungen be« ÏRflitârtcben« unb

lefjren fo burd) ibr Seifpiel; beim Slnblicf foldjen Sorgänge«
füfjlt man pdj titelt nur »on Stdjtttng etfaßt für blcfc« ernfte

unb berbe Sotf, fonbern man fommt faft audj ju Sefürdjtun«
gen »or ber Äraft, wetdje berartige ©intiajtungen feinem Jpeete

geben.

©djutjtoang. ©a« Srinjip be« ©djutjwange« iff In Sreußen
feit länget at« bteißlg 3atjren unb man fönnte fagen feit grieb«

rldj bem ©roßen angenommen ; audj ift ba« preußifetje Soll ba«

aufgeflärtefte in ©uropa in bem ©Inn, baß ber ©djufuntctridjt
(n atten Ätaffen »erbreltct (ff. ©Ie polnifdjcn Sresinjen attefn
leben ned) fn einer bejfcbuttgSwcffe geringeren Silcung. 3n
graiifrefaj, wc man atte auf frembe Sänbcr bejttglldjen Setfjält«
nlffe fo »öllig mißadjtet, madjt mar. fid) »on ber ©umme gei«

fttger Slrbcft, beten gelb SRorbbcutfdjlanb ift, feinen Segriff.
©Ie Sclfäfdjuten ffnb ba fn Uebcrfluß »orbanben, unb wäfjienb
tn granfrefd) ble Safjt ber £auytpunfte gclffigcr Sljätlgfcft,
gelffigen ©djaffen« fidj auf einige große Stäbte befdjränft, iff
©eutfdjlanb mit bergteldjen £clmftätten betertt unb, urm pe auf«

jujätjfcn, müßte man bi« ju ©täbten brltten unb »fetten SRan«

ge« bfnabgetjen. 3d) werbe fein ©ewfdjt auf bie Sorjüge legen «

wie ffe clue »orgerürfte Silbung, welaje In bem ganjen Solfe
»crbrellet iff, in bie 3ufammenfet>ung be« fyttxtt bringt. 3ff
e« aber rtfcfjt fenbetbar, baß in granftclctj aufgeflätt genannte

Setfoncn pdj gegen Itjre 3uläfpgfeit fträuben? $efßt ta» nidjt
leugnen wollen, baß Untcrtldjt unb ©rjfetjung bie gäljigfciten
be« SRenfdjcn tntwidetn unb fein Sewußtfein burd) Serleibung
einer fjöfjeren Sorffclluttg »cn fefnem SBcrtfje erbeben Siefe
Setfonen behaupten unbefangen, baß eine Slrmce Pen ungebil«
beten ©ofbaten, weldje aber an ben Ärieg gcroötjnt ftnb, eine

Slrmee »on fogar febr gefdjultcn aber ber Ärlcgäerfabrung be»

raubten Seuten fdjlagcn foli, ©ut, Id) frage, wetdjer ©eneral
einen Slugenblid jwelfcln würbe, wenn bejüglldj ber ptjçpfdjcn
Äraft, atte Serljältnlffe ber ©tójiplfn unb ber Slnjaljl ber ©fenfl«
Jafjre gtefdj, er ju wäfjten b,ätte jwifajen tem Äommanbo jwefer
Slrmeen »on je 100,000 SRann, »cn welajen bie eine ganj au«

3ögllngen ber pclrjttdjnffdjeit ©djute ober »on ©t. Srjr, bie

anbere au« Sauetn »on Simoupn ober Sert» gebltbet fff. SBenn

er nur ben Sctjttg battn ffnten würbe, feine ©epót«Stup«

pen fdjncflcr au«jubilben, würbe fdjon eine SBatjt ntdjt jweifet«

fjaft fefn, Stfeljr aber liegt nodj barfit, baß (n tnorallfdjer
Jptnfidjt bfe eine Strmee jeb,nfad) ber anbern überlegen fem rürftc.
Unb fn biefet Jplnpdjt werbe Idj erwäbnen, wa« mir im Sluguft
1866 in Söljmcn prcußifdje Dfpjfere unb Unterofpjiere erjäfjt«

ten. ©totj auf ibre ©tfclgc, maßen ffe bicfilben großen Sljeil«
ber intetleftuettcn Ucbetlcgentjeft tljrcr ©olbaten bet unb jagten

mir: Sit« naaj ben erften ©efedjten fiel) unfere ©olbaten jum
erften SRal öffteidjifdjen ©efangenen gegenüber befanben, ffe ble«

felben (n ber SRäfje fab.cn unb biefe Scute ausfragten, »on wel»

djen »fefe faum itjre SRcdjte »cn itjrer Slnfen unterfdjelben fenn»

ten, war fetn ©injfger meljr, wetdjer fidj fm Serglefdj mit fot»
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gen Zeitungêleser waren, ein Auszug aus diesen Berichten
erwünscht sein wird.

1. Milttärbericht »om 23. April 1863.

Von den Elementen dcr Ucbcrlcgcnhcit der preußischen Armce,

Inmitten dcr Studicn aller Art, denen cln aus mcinen

Posten gestellter Ofsizier sich hingeben muß, drängt sich unwillkürlich

eine Frage tn den Vordergrund.

Würdc, wenn morgen Kricg zwischcn Prcußcn und Frankrcich

ausbräche, die preußische Armee in einzelnen Beziehungen,
betreffs ihrcr Organisation, ihrer Ausbildung, ihres militärischen
Geistes, ihrcr Bewaffnung u. f. w., Elemente der Ueberlegenheit

über daê französische Hecr besitzen? Und wcnn das der

Fa.l, worin bestehen dieselben? WaS cndlich bleibt uns zuthun,
um Preußen nicht nachzustehen?

Man sicht, daß ich bei Beurtheilung dieser Fragen vorher
nicht zu erwägende Punkte bei Seite laße, wie z. B. den über

den Oberbefehl, gewiß einen dcr wichtigsten von allen, über die

vorhanden Mittel, di« Hülfsquellen, über welche beide Völker

»crfügen könncn ze. Ich will annehmen, daß das Alles bci
bcidcn Thcilcn gleich sei. Abcr sclbst untcr diesen Bedingun-,
gcn blcibt die zu behandelnde Frage eine der komplizirtcstcn
da sie alle Einzelnheitcn der Zusammensetzung der Armeen
umfaßt.

ES ist meine Absicht, die Frage auf da« Einfachste zurückzuführen

und absolute Ausdrücke zu vermeiden, wie z. B : „Wclche
»vn beiden Armeen ist die vollkommenste?" Derartige Fragen
werden gewöhnlich »on oberflächlichen Geistern gestellt, die es

nicht zu fassen »ermögen, daß die Beantwortung eine unmögliche:

so zahlreich sind die Punkte des Vergleichs und untcr
ihncn wiederum die, welche sich überhaupt jeder Beurtheilung
entziehen.

Ich werde mich demnach darauf beschränken, anzudeuten, wclche

unter den mannigfachen, oben bereits angeführten Punkten
diejenigen sind, die, im Falle eine« Kriege«, der preußischen Armee

wirklich Vorzöge verleihen. Die Elemente der Ueberlegenheit
eine« Heere« übcr cin andere« sin» zweierlei Art: einmal liegen

fle im Eharokter, im Temperament, den Ueberlieferungen, der

Geschichte cinc« Volkc«, in seiner allgemeinen Bildung u. s. w. -
Diese will ich die moralischen Elemente nennen: dann abcr

hängen sie »on der Organisationsart des Heeres ab, von dem

Grade der militärischen Durchbildung der Offiziere, Unteroffiziere

und Soldaten, von dcm Kriegsmaterial, der Bewaffnung,

Ausrüstung zc., — das sind die materiellen Elemente.

Jn Betreff jener wie dieser sehe ich davon ab, »vn dcr fran-
zösiichen Armce zu sxrcchen: die Eigenschaften, wclche diese

auszeichnen, sind hinrcichend bckannt. Auch tn Prcußen erkennen

alle aufgeklärten Militär« es an, daß unsere Soldaten stch vor
allen anderen durch eine großen Selbstständigkeit (inàiviàu»Iitê)
auszeichnen, durch lebhaftere Fassungskraft (iuteUigeooe), durch

etn unvergleichliche« Anstürmen; man HZli hier die französische

Sorglosigkeit, den französischen Frohsinn für unschätzbare Eigen
schaftcn dc« Soldaten; man gesteht zu, daß unsere Soldaten

erfinderischer und bessere Fußgänger sind. Andercrscit« untcr
schätzt man hicr dcn Brrthcil nicht, wclchcn die lange Präscnz-

zeit untcr der Fabne und die Anwesenheit so vieler alten
Soldaten bei derselben der französischen Armee gewährt; cndlich br
neidet man un« namentlich um die Zusammensetzung unsere«

UntcrofsizterKorpS.
Um nur der Bewaffnung der Infanterie Erwähnung zu thu»,

s» habe ich bezüglich dicscS Punkte« bereit« mehrfach berichtet,
wie man in Preußen mit dcr Ueberlcgenhcit unsere« Gewehr«
sich beschäftigt und bestrebt ist, da« preußische System dem

entsprechend zu vervollkommnen. Ich komme darauf nochmale bei

den Betrachtungen über da« preußische Heer selbst.

Moralische Elemente der Ueberlegenheit. Jn moralischer Bc

ziehung tragen zwei Dinge dazu bei, der preußischen Armee

einen unbestreitbaren Vorzug »or allen übrigen Heeren Europa'S

zu geben: 1) das Prinzip der allgemeinen Wehrpflicht, 2) der

auf alle Klassen de« Volke« ausgedehnte Unterricht.

Allgemeine Wehrpflicht. Es ist überflüssig, »on Neuem über
den moralischen Werth zu sprechen, wclchcn die prcußischc Armee

durch die Vertretung aller Stände und Klassen der Bevölkerung
tn ihren Reihen erhält und durch das Bewußtsein, daß stchcndc«

Hccr und Landwchr das ganze Volk in Waffcn bildcn.
WclchcS auch die Mängel scin mögrn, dic man in der miiitäri-
chen Organisation Prcußen« »icllcicht sindcn könntc, so kann

man doch nicht anders, als dicscS Boll bewundern — welches,
im richtigen Verständniß dafür, daß, wie für ganze Staaten, so

ür die einzelnen Individuen, die erste Bedingung die Eristenz
ist — dahin gestrebt hat, das Hecr zur ersten und gcachlclstcn
aller Staatseinrichtungen zu gestaltcn und alle wehrfähigen Männer

an den Lasten wie an der Ehre theilnchmcn z» lassen, das
Vaterland zu »ertheidigcn vder dessen Macht zu vermehren vder
aber darin die höchste Achtung und Ehre zu sehen. Welch'
herrliches Beispicl gcbcn, um nur «on den Ofsizieren zu sprechen,

diese allen Volksklassen! Sieht man hier die durch Geburt oder

Geld Bevorzugten in bcdauernSmerthem Müßiggang lcbcn, wie
anderswo? Weit davon! Die Mitglicdcr der reichsten Familicn,

alle berühmten Namen dienen als Offiziere, ertragen die

Anstrengungen und die Entbehrungen des Milttärlcbens und

lehre» so durch ihr Beispiel; beim Anblick solchen Vorgänge«

fühlt man sich nicht nur »on Achtung erfaßt für dieses ernste

und derbe Boll, sondern man kommt fast auch zu Befürchtungen

vor der Kraft, welche derartige Einrichtungen seinem Heere

geben.

Schulzivemg. Da« Prinzip dcS SchulzwangeS ist in Preußen
seit länger als dreißig Jahren und man könnte sagen seit Friedrich

dcm Großen angenommen; auch ist das prcußischc Volk das

aufgiklörteste in Europa in dcm Sinn, daß dcr Schulunterricht
in allcn Klassen »erbreitct ist. Die polnischen Provinzen allein
leben ncch tn einer bezichungswcise geringeren Bildung. Jn
Frankreich, wo man alle auf fremde Länder bczügltchcii Verhältnisse

so »Sllig mißachtet, macht man sich von dcr Summe
geistiger Arbeit, dcren Fcld Norddcutschland ist, keinen Begriff.
Die Volksschulcn sind da in Ucbcrfluß vorhandcn, und wählend
tn Frankrcich die Zahl dcr Hauptpunkte geistiger Thätigkeit,
geistigen Schaffens sich aus cinige große Städte beschränkt, ist

Deutschland mit dergleichen Heimstätten bedeckt und, um, sie

aufzuzählen, müßte man bis zu Städten dritten und vierten Ranges

hinabgehen. Ich wcrdc kein Gewicht auf die Vorzügc legcn -

wie sie eine vorgerückte Bildung, wclche in dcm ganzcn Volke
vcrbrcttct ist, in dic Zusammensetzung des Hccrc« bringt. Ist
eS aber nicht sonderbar, daß in Frankrcich ausgeklärt genannte

Personen sich gegen ihre Zulässigkeit sträuben? Hcißt da« nicht
lcugncn wollcn, daß Untcrricht und Erziehung die Fähigkeiten
dcS Menschen entwickeln und scin Bewußtsein durch Verleihung
eincr höhcrcn Vorstellung von seinem Werthe erheben? Dicse
Personen behaupte» unbefangen, daß eine Armce vcn ungebildeten

Soldaten, welche aber an dcn Kricg gcwöhnt sind, eine

Armee von sogar sehr geschulten aber der Kriegserfahrung
beraubten Leuten schlagen soll. Gut, ich frage, wclchcr General
einen Augenblick zweifeln würde, wenn bezüglich dcr physischen

Kraft, alle Verhältnisse der Disziplin und der Anzahl dcr Dienstjahre

glcich, er zu wählen hätte zwischen rcm Kommando zweier
Armeen »on je 1O0,(X>i) Mann, von welchen die eine ganz aus

Zöglingen dcr polytechnischen Schule oder von St. Cyr, die

andere aus Bauern von Limousin oder Berry gebildet ist. Wenn

er nur den Borzug darin finden würde, seine Depot-Truppen

schneller auszubilden, würdc schon cine Wahl ntcht zweifelhaft

sein. Mehr aber liegt noch darin, daß tn moralischer

Hinsicht die eine Armee zehnfach dcr andcrn überlegen sein dürfte.
Und tn dieser Hinsicht werde ich erwähnen, was mir im August
1366 in Böhmen prcußische Offizicre und Unteroffiziere erzählten.

Stolz auf ihrc Erfolge, maßen sie dieselben großen ThcilS
der intellektuellen Ueberlegenheit ihrer Soldatcn bei und sagten

mir: Als nach dcn erstcn Gcfechten sich unscre Soldaten zum

ersten Mal östrcichischcn Gefangenen gegenüber befanden, sie

dieselben in der Nähe sahen und dicse Leute ausfragten, »on welchen

viele kaum ihre Rechte «on ihrer Linken unterscheiden konnte»,

war kein Einziger mehr, «elcher sich im Vergleich mit sol-
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djen Seilten nictjt wie einen ©Ott anfafj, unb biefe« Sewußtfein

»etboppette unfere Äräfte.
Sffid)tftcfüb(. 3d) muß nod) eine ©fgcnfdjaft bcjcldjiten,

weldje befonter« ba« preußlfdte Seit djarafterifirt, uttb weldje

jum S8ad)«tt)Utn ter mcralifdjtn Äraft feiner Jlrmec beiträgt,
nätnltdj ba« Sjliajtcjcfuijf. ©« iff in allen Älaffen be« Sanbe«

bl« ju einem foldjen ©tabe cntroidelt, baß man nfdjt aufbort,
barüber ju Pannen, je meljt man ba« preußlfdje Solf ffubirt.
©a (tj bie ©tü'iDc biefc« limitante« nidjt ju unterfudjen tjabe,

begnüge leb, mid) mit einer ©iwätjnung. ©er ntctfrcürbigffc
Sctoei« tiefe« ajaiigc« jur Sff'ojt iff turd) ba« Scamtcnpetfonal
jebe« SRanges in ten »crfdjlcbencit Scrwaltung«jwefgen geliefert;
mit einer wafjrfjaft überrafd enben ©parfamfelt bejaljtt, feljr oft

mft gamllle gefegnet, arbeiten bie bie« Serfonal biltenben SRän«

ncr ben ganjen Sag mit einem uncrmüblidjcn ©Ifer oljne Älage
unb cljnc ben SBunfdj nad) einer bequemeren ©tellung jur ©djau

ju tragen. „SBtr Ijütcn un« wobt, baran ju rüljrcn," fagte

mir in biefen Sagen .fjerr ». Sifmarrt, „biefe arbeitfame Sc«

amtenwclt genügt am beften unfetem Sibatf uub bilbet eines

unferer Jfjaupttraftinittel."
SRatcrfclle ©temente ber Ucberlegenbeit. ©pejiclle auf ©aucr

elngeridjtcte ©icnfijwcfge. SU« ein ©tentent materieller lieber«

Iegenljcit jum Sorttjcil Sreußen« werbe Id) juetff bfe Scidjtlg«

feit cttväljncn, weldje tljm feine SRilitär Drganffation »crleiljt,

um gewiffe fpejicllc ©ienjijroctge ju fdjaffen, wie bie Äranfen«

träger«, bie ©ifenbal)n«Äcmpaguleii bie Setcgrapbcn Slbtljeiluit«

gen ie. 3d) tjabe in meinen Scridjten 1866 alle auf biefe »er«

fdjicbcncn ©fcnffjwtfge bcjüglidjen ©injcltjeiten jur äenntnif
gebradjt; id) babe beren Scrridjtungcn unt Sufinimcnfcljnng

nadj Serfonal unt SRatctial angegeben; Ijier bcfdjtätifc Idj midj

barauf, tarati ju erinnern, baß, ©anf ber Sanbroeljrcinttdjtung,

bfefe ©ienjtjrocige organifirt weiben, otjnc baß ber ©tanb ber

Äctnbattantcn ber Strmee fidj barauf »crmlntcrt unb baß fte in

griebenSjettcn fm Serau« fn tauernter gorm gebiteet loerbett.

©in SBort fnbeß über tfe Ätanten!räget«Sompagnlcn. SBir

afjmen pe In gtanheid; nidjt nad), aber e« tjaneett pdj barum,

in jeber 3nfanterie«Äetnpagnic im Sluginblld bc« ©inrüden« tn'«

gelt »1er ober fünf SJiann mit ter ©orge, bfe Sertounbcten

fcrtjittragcn, ju betrauen, ©a« ift cttua«, unb bodj muß man

anettennen, baß Im Sotau« crganlprte Äompagnien mit gut bc

ftfmmtcn Serricbtungtn unb 3nffruftloncn beffere ©lenffe letffen

würben. SBenn bie ©inridjtung ber Äranfcnträgcr-Äompagnien

nur einen pbilantropifdjen 3wed Ijatte, fòmite man baiüber tjfn«

weggcfjcn; aber itjr ©inffuß auf bie ©efedjte iff unbeffreitbar.

SBa« Çabcn wir in ber Sfjat auf Stallen« ©djladjtgeftltcn er»

lebt ©o wie ein ©olbat »errountet war, »erließen Ijtcr bref

ober »1er SRebcntcute bie SRcitjcn unter bem Scrwanbc, Ifjn rocg«

jutragtn. SBürte biefer ernftc SRtßftanb niajt »errfngert wer«

ben, wenn bie ©olbaten wüßten, baß ein au«rcidjenter unb

fpejfelUr ©fcnftjroeig pdj »cn langet $anb in guten Umftänben

jur 4>ülfe für bie Serwunbeten auf bem ©djtadjtfelbe felbft

ctganifftt pntet? 3"t Sreußen ftellt man tie Ätanfenttäger«

Äompagnien au« »erwunteten ÜRaniifdjaftcn ber Sanbrocijr ju«

fammen, weldje alle wünfdjenerocrtben ©atantien füt ibre 2Ro«

ralität unb gute güljrung bieten. @« ift ju fürdjtcn, baß unfere

»(er ober fünf SRann per Äompagnie nidjt bfefe ©atantle in

bemfelbcn ©rabe geroäljren.

geuer ber Infanterie. SBenn unfer SRuftergewefjr »on 1866

afte ©igenfdjoften fjat, wetdje ffjm jugefdjricbcn werten, rcitb

gvantrcidj nidjt nur Sr^ißen nidjt ju beneiben Ijaben, fonbern

ifjm überlegen fefn. ÜRan witb inbeß niajt in Slbrebe ffetten

fönnen baß beim Sergteicb be« Semperament« beiber Sölfer

ba« prcußtfdje 3nfantcrlcfeuer bei ©leldjtjett alter antcren Ser«

Ijältnfffe furdjtbater al« ba« franjópfdje fefn muß. ©er preu»

ßifdje ©clbat, weniger bem etffen ©inbrud weldjenb, al« ber

unfere, wlrt mit fältcrem Stute unb rldjtiger jfefen. ©tefer

©taube iff in ber ganjen preußifdj.'n Sltmce »«breitet unb idj

tjere ftjn feljr oft aue-btütfcit. 3d) füge tjinju, baß wir nfdjt

»crffcfjen, etne fo große Stufmetffamfeft auf ben ©djleßunterrtdjt

ju »erwenben. 3n Seeußen trägt man bafür befonbere ©erge.

©« wetben Jebem Sataftton 120 Satrenen jäfjrlfd) unb pro

SRann geliefert, weldje« ©ienpaltet et audj fjabe, unb mcfjr at«

4000 Sttioncn für bie ©cfantmtübitngcn. Slußcrbcm gcwäbrt
ble Slrtiderie ben Sataidonen, weldje nadj bem ©djlcßen Ibr
mcfjr al« ba« ©vltlfjeit be« ©ewlcfjt« ber »erbraudjten Äugeln
wicbcrbrlngcit, eine gciviffc Slnjaljl Sattcncn im Scrtjältniß ju
biefem Ucbctfdntß. 2)ian läßt tiefe (enteren »on ben weniger
pdjereu ©djûiyn »crfdjlcßen, woran« pd) ergibt, baß jeber Sol«
tat jätjrlietj metjr at« 120 Satroncn »crbraudjt. Sitte DfPjiere
tc« SRcgiment« nebmen am praftifdjen Untetridjt Stjclf unb wer»
ben in ben ©ajußrcgfffcrn gcjüljrt. Dbetften unb ©enetate pnb
bet ben Prüfungen am ©nte bc« 3afjrc« jugegen, um ben SBertf)

ju jelgen, weldjen man auf tiefe Uebungen legt, benn man b,at

feit »feien 3a(jrcti begriffen, baß, jc »otlfemntencr bfe SBaffe

bc« 3nfantcrie«©otbaten fff, teffo größer bie SRottjwcnblgfcft iff,
für ben ©djicßuntetridjt jtt forgen.

©a« Slrtlttericfeucr. SBir müßten barüber jum ©ntfdjtuß
fommen, wenn ber Ärieg jum Slusbrudj fäme ©em SRatcrlal

nadj iff tic preußlfdje Slttlttcric ber unftigen weit überlegen. ©«

iff roabr, baß unfere gelt«Saffetcn teidjter finb al« ble preußl«

fdjen unb unfete angefpanntett ©cfdjüce pnb betoegtidjer; aber
bfe bcibc't pteußifdjen ©djttßroaffcn (4« unb 6«pfünblgcn) treffen
»iel beffer, al« bie unferen unb baben größere Sragrocite.
Ucbcrbic« fönnen bie preußtfdjcn ©efdjitljc »lei fdjnetter feuern
al« unfere. SBcber lommt c« aber, baß eine beträdjlttctje Stn«

jafjt unferer Slrtiderie Dfffjtvre ba« für feinen erbeblidjen Sor«

ttjcil aufteilt, unb behauptet, unfete Äanone fdjieße mit fjfnrci»

djenter ©efdjroinblgtelt. SU« ob wätjtent be« -Äriege« nictjt Ser«

Ijältniffe eintreten tonnten, bei benen e« wünfdjcnSroertt) wäre,
im geeigneten SRrmcnt unter bfe feinblidjen Stuppen ober auf
blc feint lldjc SlrtiUerie eine um ein Sler« ober günftfjeit gre«

ßcre Sfnjafjl »o;t ©efdjoffen ju fdjlcubern?
SBa« blc größere Stcfffätjfgfeit ter preußlfdjen Äanonen an«

belangt, fo (ff ba« ein fo wcfenttidjer Su«ft, baß id) bie« jum
©egenftanb eine« fpejtctten Scridjtc« madjen werbe.

©a« preußlfdje Sltilderle Serfonat (ff au« bem ©runbe, baß

tic preußlfdjen Strtiderlften faum 2 3ai;rc tlenfftbuenb bet ber

attioen Slrmce »crblcfbcn, bef SBeftem nfdjt fo gut infftukt, at«

ba« unfrige.

Setreffcnb tie Dfpjiere, fo ffetjt, obwetjf pe, entgcgcngefcjjt

bem, wat man in gtanfre(d) pefjt, weniger Sldjtung genießen,

mie tfe ber anberen Sruppcngattungen, Ibte militarifdje Siltung
ber ber fraitjö|ifdjcn Dfpjiere in SRiajt« nadj.

(©djluß folgt.)

aRUitfciföe mtxh.
93trlag üon g. Ä. |>erbig, Serltn, ©djöneberget

Ufet 13:

«Srmtbt, #. »,, (Seun^ttge fce« iEaftif itt
fcrei SSaffen. $la<ti ben neueften (§rfaf)run
gen uno mit befonOeret iRücfftcbt auf bie 33er=

befferuftg unb ble iBeroollfotnmnung fcer getters
Waffen bearbeitet. ^Dritte, ganj umgearbeitete
Sluftage. gr. 8°. gr. 14. 70.

— &ec Meine Shûeg tu feinen oerfdjiebenen |
Schiebungen, ßweite oerinehrte Auflage. |
fl. 8°. gr. 7. 35.

Dede*, ^JKrtftifcb;e ©eneertlftabS ¦¦ fSBiffen«
fetjoft. [fieberet Sbetl) ober: ber SDtenft bti 1

©eneralftabâ fût bte bel etnet 3)loifton im f
Äriege angeftellten Dffijiere. 3)tttte, ben s
heutigen äßerbältntfjen angepaßte Stufi, gr. 8°. -
gt. 7. 35.

@$el, %. 21» t>, %etvaitiUi)U. Sterte 3luff. _
äJctt 9 Äupfettapfeln. gt. 8». gr. 7. 35.

^cittnnfc ($affr.en, SW» »., ßeljrbttcfjj bet I
SBïîefliflun^êEawft: uni it$ ^cfiungê-1
ïïicflcè. gut alle SBaffen ganj umgearbeitet.
40 Sogen, gt. «er. 8°, nebft Sltla«. gt. 20.
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che,, Leuten nicht wie cincn Gott ansah, und dicseS Bewußtsein

verdoppelte unsere Kräfte.
Pflichtgefühl. Ich muß noch cine Eigenschaft bczcichncn,

welche bcsonders da« preußische Volk charakicrisirt, und wclchc

zum Wachsthum dcr moralischen Kraft seiner Armcc beiträgt,
nämlich daS Pflichtgefühl. ES ist in allen Klassen des Landes

bis zu cinem solchcn Grade entwickelt, daß man nicht aufhört,
darüber zu staunen, je mehr man das preußische Volk studirt.

Da ii> die Gründe dieses Umstände« nicht zu untersuchen habe,

begnüge ich mich mit einer Etwähnung. Der merkwürdigste

Beweis dieses Hanges zur Pflicht ist durch das Bcamlenpcrsonal
jedcê Ranges in den verschiedenen BerwaltungSzweigen geliefert!
mit eincr wahrhaft übcrrascl cntcn Sparsamkeit bezahlt, schr oft

mit Familie gesegnet, arbeite» dic dics Personal bildenden Männer

den ganzcn Tag mit cinem uncrmudlichcn Eifer ohne Klage
»nd ohnc dcn Wunsch »ach cincr bcqucmcren Stcllung zur Schau

zu tragen. „Wir hütc» uns wohl, daran zu rührcn," sagte

mir tn dicscn Tagcn Herr ». Bismarck, „diese arbeitsame Bc-
amtenmclt genügt am bcstcn unseicm Bedarf und bildet ctncZ

unserer Hauplkraftmittel."
Materielle Elemente der Ueberlegenheit. Spezielle auf Dauer

eingerichtete Dicnstzmcigc. Als cm Element materieller

Ucbcrlcgcnhcit zum Vorthcil PrcußenS wcrdc ich zucrst die Leichtigkeit

crwähncn wclche ihm seine Militär Organisation verleiht,

um gewisse spezielle Dienstzweige zu schaffen, wie die Krankenträger-,

die Eisenbahn-Kompagnien, die Telegraphen Abtheilunge»

ze. Ich habe in meinen Berichten t36ö alle auf diese

verschiedenen Dienstzwcige bezügliche» Einzelheiten zur Kenntniß

gcbracht; ich habc dcrcn Bcrrichtungcn und Zusammensetzung

nach Personal und Material angegeben; hier beschränke ich mich

darauf, daran zu crinncrn, daß, Dank dcr Landmchrcinrichtung,

dicse Dienstzwcige organisirt werden, ohne daß dcr Stand dcr

Kombattantcn der Armce stch darauf vermindert und daß sie in

FriedenSzeiten tm Borau« in daucrndcr Form gebildet werden.

Ein Wort indeß übcr die Krankenîrâger-Compagnien. Wir
ahmen sie in Frankreich nicht nach, aber c« hancclt sich darum,

in jcdcr Infanterie-Kompagnic im Augenblick dcS EinrückenS in'S

Fclv vier odcr fünf Man» mit dcr Sorge, die Verwundeten

fortzutragen, zu betrauen. Das ist etwas, und doch muß man

anerkennen, daß im Boraus organisirte Kompagnicn mit gnt

bestimmten Verrichtungen »nd Instruktionen bessere Dienste leisten

würden. Wcnn die Einrichtung der KrankciilrägerKompagnien

nur eincn philantropischcn Zwcck hätte, könnte man darüber

hinweggehen; aber ihr Einfluß auf dic Gefechte ist unbestreitbar.

WaS haben wir in dcr That auf Italien« Schlachtgestldcn

erlebt? So wie ein Soldat vcrwundct war, verließen hier drci

oder vier Nebenlcute die Reihen untcr dcm Vorwandc, ihn mcg-

zutragcn. Würde dicser ernste Mißstand nicht verringert
werden, wenn die Soldatcn wüßten, daß cin ausreichender und

spezieller Dicnstzmeig sich »on langer Hand in guten Umständen

zur Hülfe für die Verwundeten aaf dem Schlachtfelde selbst

organisirt findet? Jn Preußen stellt man die Krankenträger-

Kompagnien aus verwundeten Mannschaftcn dcr Landwchr

zusammcn, wclchc alle wünschcnswcrthen Garantien für ihre

Moralität und gute Führung bictcn. Es ist zu sürchtcn, daß unsere

vier oder fünf Mann per Kompagnie nicht dicse Garantie in

demselben Grade gewähren.

Fcuer der Jnfantcric. Wenn unfcr Mustergewehr «on 1866

alle Eigenschaften hat, wclche ihm zugcschricben wcrcen, wird

Frankreich nicht nur Preußen nicht zu benctdcn haben, sondern

ihm überlcgen sein. Man wird indeß nicht in Abrede stcllen

können, daß bcim Vcrglcicb dcS Tempéraments beider Völker

das preußische Jnfamcricfeuer bci Gleichheit aller anderen

Verhältnisse furchtbarer als das französische sein muß. Der
preußische Soldat, weniger dem ersten Eindruck weichend, als der

unsere, wird mit kälterem Blute und richtiger zielen. Dicscr

Glaube ist in dcr ganzcn preußischen Armce verbreitet und ich

höre ihn sehr oft ausdrücken. Ich füge hinzu, daß wir nicht

»erstehen, cine so große Aufmerksamkeit auf dcn Schießunterricht

zu »erwcndcn. Jn Preußen trägt man dafür besondere Sorge.

E« werden jedem Bataillon 120 Patronen jährlich und pr«

Mann geliefert, welche« Dienstalter cr auch habc, und mehr als
1000 Patronen für die Gcfammtübungcn. Außcrdcm gewährt
die Artillcric dcn Bataillonen, welche nach dcm Schicßcn ihr
mchr als das Drittheil dcS Gewichts dcr verbrauchten Kugcln
wiederbringen, eine gewisse Anzahl Patroncn im Verhältniß z„
dicscm Ucberschuß. Man läßt dicsc letzteren »on den weniger
sicheren Schützen verschieße», woraus sich crgibt, daß jcdcr Soldat

jährlich mchr als l20 Patronc» verbraucht. Alle Ofsiziere
dcs Regiments nehme» am praktischen Unterricht Theil und werten

i» tc» Schußrcgistcrn gcsührt. Obersten und Generale sind

bet den Prüfungen am Endc dcs JahreS zugegen, um den Werth
zu zcigcn, welchc» man auf diese Ucbungcn legt, denn man hat
seit viclc» Jahrcn bcgriffcn, daß, je vollkommener die Waffe
dcê Jnfanlcric-Soldaten ist, dcsto größer die Nothwcndigkcit ift,
für dcn Schießunterricht zn sorgen.

DaS Artillcricfcucr. Wir müßtcn darüber zum Entschluß
kommen, wcnn dcr Krieg zum Ausbruch käme! Dem Material
nach ist die prcußischc Ariillcric dcr unsrigcn weit überlegen. Es
ist wahr, daß unsere Feld Laffeten leichter stnd als die preußischen

»nd unscrc angespannten beschütze sind beweglicher; aber
die bcidcn prcußischcn Schußwaffen (4- und 6-pfündigcn) treffen
»icl besser, als die unseren und haben größere Tragweite.
UcbcrdicS können tic prcnßischen Geschütze »icl schneller feuern
al« unscrc, Wchcr lommt cs aber, daß eine beträchtliche
Anzahl unscrcr Artillerie Offiziere das für keinen erheblichen Vortheil

ansieht, „nd behauptet, unscrc Kanonc schicße mit
hinreichender G.schwindigkcit, Als ob währcnd dcs Krieges nicht Bcr-
hältnisse eintreten könnten, bet dcnen cs wünschenswerth wäre,
im geeigneten Moment unter die feindlichen Truppen odcr auf
tic fcim lichc Artillerie cine um ein Vier- oder Fünfthcil
größere Anzahl »on Gefchossen zu schleudern?

WaS die größere Trefffähigkeit dcr preußischen Kanoncn

anbelangt so ist das cin so wcscnllicher Punkt, daß ich dicS zum

Gcgcnstand eines speziellen Berichtes machcn wcrde.

Das preußische Artillerie Personal ist auS dcm Grundc, daß

dic preußischen Artilleristen kaum 2 Jahre dienstthuend bei dcr

aktive» Armce vcrblciben, bci Wcitem nicht so gut instruirt, als
das unsrige.

Betreffend tie Ofsiziere, so steht, obwohl sie, entgegengesetzt

dem, was man ln Frankreich sicht, weniger Achtung genicßcn,

wie die der anderen Truppengattungen, ihre militärische Bildung
der dcr französischcn Ofsizicrc in Nichts nach.

(Schluß folgt.)

Militärische Werke.

Verlag von F. A. Herbig, Berlin, Schöneberger

Ufer 13:

Brandt, H. v., Grundzöge der Taktik der
drei Waffe«. Nach den neuesten Erfahrungen

und mit besonderer Rücksicht auf die Ver-
besseruiig und die Vervollkommnung der Feuerwaffen

bearbeitet. Dritte, ganz umgearbeitete
Auflage, gr. 8°. Fr. 14. 70.

— De« kleine Krieg in seinen verschiedenen ^
Beziehungen. Zweite vermehrte Auslage. ^
kl. 8°. Fr. 7. 35.

Becker, Praktische Generalstabs - Wissen->
schaft. (Niederer Theil) oder: der Dienst des g
Generalstabs für die bci einer Division im ff'
Kriege angcstclltcn Offizicre. Dritte, den M
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